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Monatsspruch 

SchmerzhaŌe Versprechen 

„Seid Täter des Worts und nicht Hö-
rer allein; sonst betrügt ihr euch 
selbst.“ Es ist sehr schmerzhaŌ, 
wenn man sich und anderen einge-
stehen muss, dass man sich selbst 
betrogen hat. Wahrscheinlich sind 
deswegen Schuldeingeständnisse 
sehr selten. Mit dem StuƩgarter 
Schuldbekenntnis vom 19. Oktober 
1945 gestand die Deutsche Evange-
lische Kirche ihr Versagen im DriƩen 
Reich ein. Dort heißt es: „Wir klagen 
uns an, dass wir nicht muƟger be-
kannt, nicht treuer gebetet, nicht 
fröhlicher geglaubt und nicht bren-
nender geliebt haben.“ Der bibli-
sche Jakobusbrief warnt vor Selbst-
betrug und weist auf den Zusam-
menhang von Hören, Reden und 
Tun hin. 

Im Jahr 2022 sind aus der evangeli-

schen Kirche in Deutschland 
380.000 Menschen ausgetreten. 
380.000 Menschen, die getauŌ 
worden sind und deren Eltern ver-
sprochen haben, dass sie ihre Kin-
der im christlichen Glauben erzie-
hen. 

380.000 Menschen, die neben dem 
evangelischen Religionsunterricht 
in der Schule kirchlichen Unterricht 
bekommen haben. 380.000 Men-
schen, die bei ihrer KonfirmaƟon 
versprochen haben, dass sie im 
christlichen Glauben wachsen und 
unterwegs bleiben wollen. Die 
evangelische Kirche in Deutschland 
hat lange darüber hinweggesehen, 
weshalb die Menschen ihrem ein-
sƟgen Versprechen nicht mehr 
nachkommen wollen. Dabei sollte 
ihre eigene BotschaŌ doch ein fes-
tes Fundament sein. 

Reinhard Ellsel 

Seid Täter des Worts und nicht Hörer allein; sonst betrügt ihr euch selbst.
Jakobus 1,22 
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Monatslied 

Ose Shalom Bimromav 
Lieder zwischen Himmel und Erde 266

Der Frieden gibt in den Höh´n,  
schaffe auch Frieden für uns alle und für ganz Israel, 
und sprecht, und sprecht: Amen! 

Frieden gibt der Herr,  
Frieden gibt er uns, 
Frieden uns allen 
und für ganz Israel! 

Der Frieden gibt in den Höh´n,  
schaffe auch Frieden für uns alle und für alle Welt, 
und sprecht, und sprecht: Amen! 

Frieden gibt der Herr,  
Frieden gibt er uns, 
Frieden uns allen 
und seiner ganzen Welt! 

Ein jüdisches Lied, eigentlich in he-
bräischer Sprache, spricht in unse-
re Zeit hinein und ist aktuell wie eh 
und je. Wird sich das jemals än-
dern, die Aktualität des Wunsches 
nach Frieden? 

Immer gibt es Gebiete auf der 
Erde, in denen Frieden ist – mehr 
oder weniger stabil. Denn der Frie-
den ist ein empfindliches und zu 
schützendes Gut. 

Andere Gebiete gibt es auf der 
Erde, wo Krieg herrscht. Und es 
gibt Gebiete, wo schon sehr lange 

Krieg ist. Dazu gehört auch der 
Staat Israel. 

Frieden ereignet sich nicht einfach. 
Für den Frieden müssen wir arbei-
ten, müssen wir kämpfen, müssen 
wir werben, müssen wir auŅlären. 
Und für den Frieden müssen wir 
beten. So wie wir bei allem GoƩes 
Hilfe und seine Rückendeckung 
brauchen, muss sie uns auch für 
den Weg zum Frieden unterstüt-
zen.  

Solange wir auf dieser Welt leben, 
ist es unsere Arbeit, die wir mit 
GoƩes Hilfe leisten müssen. 
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Monatslied 

Der Frieden, den GoƩ allein uns 
schenkt und der dann nicht mehr 
zerbrechlich ist, den dürfen wir er-
warten, wenn wir von dieser Erde 
gehen. 

Doch jetzt sind wir hier und haben 
eine große Aufgabe. Es ist unsere 
Aufgabe, einzustehen für Frieden, 
GerechƟgkeit, Solidarität. 

Gerade haƩe ich schreiben wollen: 
Unsere Aufgabe als ChrisƟnnen 
und Christen ist es… Doch ich habe 
gestoppt. Denn es ist die Aufgabe 
aller Menschen! 

Auf wen oder was sollte man sich 
denn als Mensch berufen können, 
um einen Krieg anzufangen und zu 
nähren? Frieden ist ein zentrales 
Wort, ein zentraler Wunsch, eine 
zentrale Aufgabe in den Religionen 
und fordert die Anhängerinnen 
und Anhänger der jeweiligen Reli-
gion. 

Aber auch für nicht religiöse Men-
schen, für AtheisƟnnen und Atheis-
ten, AgnosƟkerinnen und Agnos-
Ɵker gibt es doch keinen anderen 
Weg als den zum Frieden, weil wir 
doch alle Menschen sind. 

Kriege toben aus religiösen Grün-
den und aus vorgeschobenen reli-
giösen MoƟven seit Jahrhunder-
ten, und so ist es noch heute. 

Aber es gibt keine religiösen Mo-
Ɵve, um einen Krieg anzufangen 
oder zu befeuern. Und es gibt kei-
ne menschlichen Gründe – wenn 
wir das Wort „menschlich“ nicht 
mit „allzu menschlich“, „schwach“, 
„fehlerhaŌ“ übersetzen. Wir müs-
sen es mit „menschenwürdig“, 
„einander annehmen“, „solida-
risch“, „rücksichtsvoll“, „empa-
thisch“, „tolerant“, „respektvoll“ 
übersetzen. 

Diese zuletzt genannten Begriffe 
sollten den Menschen definieren. 
Wir alle müssen um den Frieden 
kämpfen. Als religiöse Menschen 
haben wir allerdings den Trost, 
dass wir das nicht allein tun müs-
sen.  

Und wir haben den Trost, dass die 
Zeit kommt, in der wir es gar nicht 
mehr müssen – nicht weil nach 
dem Tode alles aus ist, sondern 
weil nach dem Tode der ewige Frie-
den beginnt! 

Beate Klein 
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

Liebe Gemeinde, 

in den Supermärkten gibt es schon 
die ersten Lebkuchen – ein sicheres 
Anzeichen dafür, dass es nicht mehr 
so ganz weit bis Weihnachten ist… 
Wenn wir jetzt im Oktober auch erst 
einmal zusammen Erntedank feiern 
wollen, machen wir uns im Gemein-
dekirchenrat (GKR) doch schon Ge-
danken darüber, wie und vor allem 
WO wir mit Ihnen den Heiligen 
Abend festlich und sƟmmungsvoll 
begehen können. Denn derzeit ist es 
laut Kirchengesetz ausgeschlossen, 
dass wir in unserer MarƟn-Luther-
Gedächtniskirche (MLGK) GoƩes-
dienst feiern können. Wir suchen 
selbstverständlich nach AlternaƟ-
ven und unsere GKR-Vorsitzende 
Gabi Graf haƩe sogar die Idee – die 
wir dann aber doch wieder verwor-
fen haben, weil sie zu unserem gro-
ßen Bedauern nicht umzusetzen ist 
– Ihnen einen GoƩesdienst draußen 
in der winterweihnachtlichen SƟlle 
von Albrechts Teerofen anzubieten. 
Aber wir bleiben dran, überlegen 
weiter und halten Sie selbstver-
ständlich auf dem Laufenden! Fest 
steht aber schon, dass es auf jeden 
Fall einen GoƩesdienst mit Krippen-
spiel geben wird – nur eben diesmal 
nicht in der MLGK, sondern im gro-
ßen Saal unseres Gemeindehauses 
in der Friedenstraße: Am 24. De-
zember (dem 4. Advent), hebt sich 
dort um 11.30 Uhr der Vorhang für 

eine neue InterpretaƟon der altbe-
kannten, wunderbaren Geschichte. 

In Szene gesetzt wird sie unter an-
derem von Pfarrer ChrisƟan Weber 
und Enzo Mauer, dem Gemeinde-
pädagogen aus unserer Nachbarge-
meinde Mariendorf-Ost, mit dem 
diesjährigen Konfirmanden-Jahr-
gang. Was in der bestens funkƟonie-
renden KooperaƟon sonst noch so 
passiert, stellten die beiden in unse-
rer GKR-Sitzung im September vor. 
Zum Konzept gehört auch, dass sich 
unsere Konfis in unterschiedlichen 
Bereichen in der Gemeinde einbrin-
gen – wir freuen uns sehr darüber 
und vor allem darauf, die Jugendli-
chen näher kennen zu lernen. 

DiskuƟert haben wir den GoƩes-
dienst am Buß- und BeƩag am 
MiƩwoch, 22. November. Soll er am 
VormiƩag staƪinden? Oder doch 
lieber am Abend…? Nach einigem 
Überlegen haben wir uns dafür ent-
schieden, dass er am Abend staƪin-
den soll. Aber weil wir wissen, dass 
manch eine/r nicht mehr gerne am 
späten Novemberabend unterwegs 
ist, soll der GoƩesdienst nun um 18 
Uhr in der DorŅirche staƪinden. 
Wir sind Ihnen dankbar, dass Sie 
diesen Kompromiss gemeinsam mit 
uns zugunsten der BerufstäƟgen 
eingehen, und freuen uns auf das 
Wiedersehen mit Ihnen! 
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Aus dem Gemeindekirchenrat 

Wenn Sie nicht so lange warten 
möchten: Wie wäre es denn gleich 
mit dem nächsten Sonntag? Sie 
treffen uns um 10 Uhr im GoƩes-
dienst in der DorŅirche. Und im an-
schließenden Kirchencafé, das Ehe-
paar Schanz für Sie liebevoll vorbe-
reitet hat, gibt es Gelegenheit zu 

Gesprächen über GoƩ und die Welt. 
Wir freuen uns auf Sie! 

Im Namen des Gemeindekirchenra-
tes grüßt Sie ganz herzlich 

Ihre Sabine Flamme-Brüne 

Was lange währt wird gut - sie geht wieder – unsere Uhr am Turm der 
MarƟn-Luther-Gedächtniskirche. 

Im Rahmen der Glockenüberprüfung konnte auch das Uhrwerk repariert 
werden,  so dass wir jetzt wieder sehen können, was uns die Stunde 
geschlagen hat.

Foto: Klaus Wirbel 

Die Uhr geht wieder 
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Nachlese zum GoƩesdienst am 3. September in der DorŅirche 

Jeder GoƩesdienst, den wir feiern, 
ist etwas Besonderes. Aber der 
GoƩesdienst am 3. September haƩe 
zusätzliche Höhepunkte.

Zum Einen: ein Ehepaar, das vor 59 
Jahren hier in der DorŅirche gehei-
ratet hat, dann aus Berlin weggezo-
gen ist und im September wieder 
besuchsweise in Berlin war, ließ sich 
zum 59. Hochzeitstag von Pfarrer 
Wicher segnen. 

Wie jedes Jahr, so wurden auch 
diesmal wieder Freiwillige der Ak-
Ɵon Sühnezeichen gesegnet und 
verabschiedet. Näheres dazu kön-
nen Sie aus dem nachfolgenden Be-
richt erfahren. Und natürlich haben 
wieder Gemeindeglieder für diese 
Freiwilligen eine PatenschaŌ über-
nommen. Herzlichen Dank dafür. 

Eine weitere Besonderheit betraf 
unsere Flüchtlingsfamilie Yeltyshev,  
die nach über einem Jahr Aufent-
halt bei uns im Gemeindehaus, 
wenn auch auf engem Raum, so 
doch ohne Bomben und Angst ein 
friedlicheres Leben führen konnten. 

Sie haben nun eine Wohnung ge-
funden, und wir wünschen Ihnen 
von Herzen alles Gute und hoffen, 
sie werden hier eine neue Heimat 
finden. Pfarrer Wicher hat sie mit ei-
nem Segen verabschiedet. 
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Nachlese zum GoƩesdienst am 3. September in der DorŅirche 

Dazu gehört natürlich auch ein Dankeschön.  Ein Dankeschön an die Ge-
meindeglieder, die immer treu gespendet haben und es uns somit möglich 
gemacht haben, vieles anzuschaffen und zu bezahlen, was dringend ge-
braucht wurde. Ein großes Dankeschön gilt auch Frau Faller und ihrer Toch-
ter, die von Anfang an mit unseren Familien Deutsch gelernt hat und somit 
dazu beigetragen haben, dass der EinsƟeg in der neuen Heimat für diese 
Familien einfacher war. 
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Nachlese zum GoƩesdienst am 3. September in der DorŅirche 
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Nachlese zum GoƩesdienst am 3. September in der DorŅirche 

Beim anschließenden Kirchenkaffee konnten dann noch alle Beteiligten 
miteinander reden. Es war also schon ein ganz besonderer GoƩesdienst.

Klaus Wirbel 
für das „Flüchtlingsteam“ 

Fotos: Achim BiƩner
Und noch etwas ist nachzutragen:
Die Familie  Yeltyshev besuchte den Tag der offenen Bundesministerien und 
war dabei auch am Bundeskanzleramt. Wie auch immer, entstand dabei das 
folgende Foto: 
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AkƟon Sühnezeichen Friedensdienste 
Vorstellung der am 3. September 2023 in der DorŅirche mit einem 
Segen verabschiedeten Freiwilligen der AkƟon Sühnezeichen

von links nach rechts:  Bilke Miege, Wmma Mia KrisƟn, Lilo Inge Chauder, 
Johannes Lücke und Lea Fucks, Teamerin von ASF 

Bilke Miege 

Ich gehe für 10 Monate nach Norwegen in den Ort Moi. Dort arbeite ich in 
einem Internat mit Behinderten und ohne. Dort helfe ich bei der Pflege und 
im Unterricht; dazu werde ich AkƟvitäten anbieten. Ich wohne dort mit auf 
dem Gelände. Ich freue mich sehr auf die Zeit, die jetzt kommt. 

Wmma Mia KrisƟn
Ich gehe in die USA nach Camden zur Christus Lutheran Church und dem 
Joseph’s House und kümmere mich um Obdachlose und Benachteiigte.

Lilo Clauder
Ich werde ab September mit ASF nach Tschechien, Brünn, reisen. Dort werde 
ich in der jüdischen Gemeinde bei einem wöchentlichen Café mithelfen und 
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AkƟon Sühnezeichen Friedensdienste 

in einer Wohngruppe für Menschen mit Behinderung die Bewohner in ihrem 
Alltag begleiten. Ich bin sehr gespannt, welche Erfahrungen ich dieses Jahr 
machen werde und freue mich, neue Leute kennenzulernen. 

Johannes Lücke
Ab September werde ich mit ASF einen Friedensdienst in der griechischen 

Kleinstadt Kalavryta ableisten. Dort werde ich im Munizipalitätsmuseum 
des Holocaust von Kalavryta arbeiten, das sich mit einem Massaker der 
Deutschen im Dezember 1943 beschäŌigt. Mein TäƟgkeitsbereich wird sich 
dabei aus Archiv-, Verwaltungs- und AusstellungstäƟgkeiten zusammenset-
zen. Ich bin bereits sehr gespannt, welche Erfahrungen ich machen werde 
und freue mich auf viele spannende Begegnungen.

Emma Ideström  (war leider nicht dabei)
Mit der AkƟon Sühnezeichen Friedensdienste werde ich ab September in 
die USA nach Philadelphia reisen. Dort werde ich mich mit den Themen 
Rassismus und soziale Benachteiligung beschäŌigen. Meine Projekte sind 
zum einen die Arbeit in einer christlichen lutherischen Gemeinde, wo ich 
eng mit Pastor Jesse Brown zusammen arbeite, und zum anderen die Be-
treuung von Obdachlosen im Joseph’s House. Ich freue mich auf alle neuen 
Erfahrungen und Gesichter, die ich kennenlernen werde.  
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Veranstaltungen 

Montag, 09. Oktober (immer jeden 2. Montag), 17 – 18.30 Uhr 
Gemeindezentrum Friedenstraße, Schleiermachersaal 

SenŅorngruppe 
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EintriƩ ist frei; um eine Spende wird gebeten 
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Besuchsdienst 

Foto: gerd Altmann auf Pixabay 

Viele Jahre lang gab es in Kirchengemeinden Besuchsdienste, die ältere 
Gemeindemitglieder zu einem runden Geburtstag besuchten. Aber die 
Zahl der so zu Besuchenden ist stark angewachsen, während gleichzeiƟg 
die Zahl der Mitarbeitenden im Besuchsdienst geschrumpŌ ist. So leider 
auch in der Kirchengemeinde Mariendorf. 

Dies wollen wir ändern mit einem neuen Anlauf zu aufsuchender Seelsor-
ge in unserer Kirchengemeinde. Es muss sich dabei nicht um Geburtstags-
besuche handeln. Manch ein Gemeindemitglied ist z.B. in einem der Mari-
endorfer Altenheime untergekommen und würde sich über eine persönli-
che Kontaktaufnahme freuen. Oder Sie haben eine andere Idee zur Kon-
taktpflege - wie wäre es z.B. zu einem Besuch zum 66. Geburtstag? Immer-
hin fängt ja das Leben da erst an? 

Erste Ideen zur Umsetzung eines neuen Besuchsdienstes sind da und dazu 
die Entscheidung, sich alle zwei Monate am ersten Donnerstag um 18:00 
Uhr im Schleiermacherraum des Gemeindezentrums Friedenstraße 20 zu 
treffen. Starthilfe gibt Pfarrer Roland Wicher. Bei Fragen erreichen Sie ihn 
unter 030 70 20 6157 oder wicher(at)mariendorf-evangelisch.de . 

Nächster Termin: 2. November 2023 

Lebendige Kontakte und Gespräche sind das "Fluidum" einer Kirchenge-
meinde. Die Idee einer aufsuchenden Seelsorge soll mit einem neuen An-
lauf zu einem Besuchsdienst realisiert werden.  
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15. Versöhnungstag 
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15. Versöhnungstag 
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15. Versöhnungstag 

In unserem Berliner Bezirk Tempel-
hof-Schöneberg, miƩen in unserer 
NachbarschaŌ, leben Menschen 
einsam. Sie haben keine Angehöri-
gen. Es gibt Menschen, bei denen 
sich niemand um ihre Beerdigung 
kümmern kann, wenn sie sterben. 
Dies Aufgabe übernimmt dann der 
Bezirk.  

Kein Mensch soll vergessen sein. In 
einer Gedenkfeier wollen wir uns 
der Menschen erinnern, die im ver-
gangenen Jahr in unserem Bezirk 
einsam gestorben und ordnungsbe-
hördlich beigesetzt wurden. Wir ge-
ben der Trauer um ihren Tod einen 
Raum, verlesen ihre Namen und 
entzünden Lichter der Hoffnung. 

Die Gedenkfeier wird vom Evangeli-
schen Kirchenkreis Tempelhof-Schö-
neberg ausgerichtet und vom Be-
zirksamt Tempelhof-Schöneberg un-
terstützt. Sie findet staƩ 

am Donnerstag, den 23. November 
2023, um 18.00 Uhr, in der Apostel-
Paulus-Kirche, Grunewaldstraße 
77a, in 10823 Berlin-Schöneberg. 

Sie sind zu dieser Feier herzlich ein-
geladen. 

Für ehemalige Nachbar*innen oder 
Bekannte der Verstorbenen besteht 
die Möglichkeit, im Bezirksamt zu 
erfragen, ob der Name der be-
treffenden Person in der Gedenkfei-
er verlesen wird: 

Tel. 90277-8703 (Jana Kellermann). 

Anmeldungen für die Teilnahme am 15. Versöhnungstag, 

an Klaus Wirbel, Riegerzeile 16, 12105 Berlin E-Mail kwirbel@aol.com

Anmeldung zum 15. Versöhnungstag am 18. November 2023 in Berlin-
Mariendorf 

Name: _____________________________Anzahl der Personen_______ 

Adresse:____________________________________________________ 

Gedenkfeier für einsam Verstorbene 
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Den Frieden wagen 

Die Taube ist keineswegs das einzige 
Symbol für Frieden und Freiheit. 
Seit den sechziger Jahren des ver-
gangenen Jahrhunderts  gehört 
noch ein ganz anderes und stärkeres 
Symbol zu diesem Themenkreis. Es 
ist die schon zur Legende geworde-
ne Skulptur „Schwerter zu Pflug-
scharen“, die die damalige Sowjet-
union als Geschenk an die Vereinten 
NaƟonen überreichte, als sie in den 
Kreis der westlich-freiheitlichen 
Staaten aufgenommen wurde.  

Man spricht heute davon, dass sich 
eine Zeitenwende vollzogen hat. 
Das Gesicht Russlands hat sich so 
sehr verändert, dass man dieses 
Symbol, das der Prophet Jesaja ge-
schaffen hat, nun mit ganz anderen 
Augen sehen lernen muss. Der  Aus-
druck zum Frieden bleibt und ich 
bin davon überzeugt, er wird auch 
diese Zeitenwende überdauern.  

Von einer Zeitenwende zu spre-
chen,  ist gut – aber auch schwierig. 
Denken wir ein wenig darüber nach. 
Lassen wir Bilder aus der Vergan-
genheit gelten!  Und versuchen wir 
neue zu finden. Keine Zeit ist wie ein 
Bad in Schokolade. Jede Zeit hat ihr 
Besonderes. Der Traum von der „gu-
ten alten Zeit“ ist ausgeträumt. Tat-
sächlich befinden wir uns auf dem 
Weg zu neuen Ufern.  

Das sind keine Floskeln. Das ist der 
Versuch, eine Brücke vom Alten zum 

Neuen zu finden. Was für Visionen 
steigen da vor unserem geisƟgen 
Auge auf? Altes und Neues sind 
manchmal dialekƟsch miteinander 
verbunden.   

Jesus schaŏ mit seiner Sendung ein 
neues Symbol, wenn er sagt: Euren 
Frieden lasse ich euch, meinen Frie-
den gebe ich euch –  Johannesevan-
gelium, Vers 14. Welches ist unser 
Friede, an den Jesus anknüpfen 
kann?  

Ich denke jetzt öŌer an Gustav Hei-
nemann, der sich als Christ und Poli-
Ɵker auf diesen Weg begeben hat 
und ein Ziel erreichte, auf dem wir 
heute auĩauen. Er hat Hoffnung 
gegeben und Zuversicht ausge-
strahlt, weil er bereit war, Verant-
wortung zu übernehmen und als 
Vorbild für die heranwachsende Ge-
neraƟon wirkte.  

Denn Friede hat in Deutschland kei-
ne lange TradiƟon. Die Sehnsucht 
nach einem weltumspannenden 
Frieden unter den Völkern brach 
erst nach den großen ErschüƩerun-
gen durch die beiden Weltkriege 
aus. Und sie rief die internaƟonalen 
FriedensorganisaƟonen ins Leben, 
wie die UNO zum Beispiel. Einen 
Vorläufer davon gab es jedoch 
schon: das war der internaƟonale 
Versöhnungsbund. 

In diesen Tagen hat die SƟŌung 
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Den Frieden wagen 

„House of One“ den ersten Frie-
denspreis an eine bis jetzt noch un-
bekannte Persönlichkeit, Malkhaz 
Songulashvili, den Metropolitanbi-
schof der Evangelisch-BapƟsƟschen 
Kirche in Tbilisi, Georgien, verlie-
hen.  
Es war eine erhebende und festliche 
Stunde in der Parochialkirche. In 
seiner Dankesrede setzte der Preis-
träger ein neues Zeichen. Er  rüƩelte 
auf und appellierte  an das Gewis-
sen der Menschen. Denn ein Preis, 
auch ein Friedenspreis, ist nicht das 
Ziel seines Einsatzes, aber ein gro-
ßer Ansporn auf diesem Weg wei-
terzugehen und anderen ein Vorbild 
zu werden. Wer wachen Geistes ist, 
solle sich angesichts der Not nicht in 
die innere EmigraƟon zurückziehen. 
Wir sind aufgerufen, mit Wort und 
Tat der Zeitenwende zu begegnen.  

„Solange ich reden kann, werde ich 
reden“, sagte Heinrich Grüber, als 
die NS-Schergen ihm sein ReƩungs-
werk aus den Händen rissen und ihn 
in ihre Gewalt brachten.  

An diesen Willen, so denke ich, 
knüpŌ Jesus an und gibt seinen Zeu-
gen KraŌ und Mut, den Frieden zu 
wagen.  Unser Blick hat sich gewei-
tet. Europa hat sich zur Friedens-
macht entwickelt.  

Die SƟmme Europas hat Gewicht. 
Sie kann auch das Gesicht der Welt 
verändern. Die großen Worte der 
Bergpredigt sollen nicht ungehört 
bleiben:  
„Ihr seid das Salz der Erde!“ „Ihr 
seid das Licht der Welt!“ 

Beate Barwich 
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Mariendorfer MoƟve 

Fotos: Achim Oelkers

Friedrich Küter wohnte hier in Alt-Mariendorf 53 
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An jedem vierten Freitag im Monat ist die MarƟn-Luther-
Gedächtniskirche für Sie geöffnet zur sƟllen Andacht und zum Gebet von 
17.00 – 19.00 Uhr.
Um 18.00 Uhr findet die Nagelkreuzandacht staƩ. 

Offene Kirche 

Herausgeber: Der Mariendorfer Gemeindebrief wird monatlich von der Evangelischen 
Kirchengemeinde Mariendorf herausgegeben. Adresse der Gemeinde:  
Alt-Mariendorf 39, 12107 Berlin.  

Inhaltlich verantwortlich gemäß § 18 Abs. 2 MStV: Pfarrer Roland Wicher 
RedakƟonsteam: Torsten Görisch (Gö), Gabriela Graf (Gf), Hans-Joachim Oelkers (Oe)  
achim.oelkers(at)gmail.com, Klaus Wirbel (KW). Beiträge, die namentlich gekennzeichnet 
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RedakƟon. ArƟkel und Hinweise für den Gemeindebrief können Sie auch an die E–Mail 
AnschriŌ senden: kwirbel(at)aol.com. ArƟkel und Hinweise für unsere Webseite senden 
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Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“ 

Glückseligkeit ist ein hohes Gut (Aurelius AugusƟnus) 

Alle Menschen beherrscht der Drang nach Glück. 
Glückseligkeit ist so ein hohes Gut, das es jeder will. 

Selig ist der Mensch nur in dem höchsten Gut. 
Gut ist die Erde mit der Höhe ihrer Berge, 
mit der Tiefe ihrer Täler, mit den Flächen ihrer Felder. 
Gut ist ein wohl bestelltes Haus. 
Gut ist heilsame LuŌ und bekömmliche Speise. 
Gut ist die Gesundheit. 
Gut ist ein heiteres, lebensprühendes Menschenantlitz. 
Gut ist die Verlässlichkeit eines Freundes. 
Gut ist ehrlicher Besitz. 
Gut ist ein Lied in der Schönheit und Melodie und Rhythmus. 
Viele Güter gibt es, aber GoƩ ist das höchste Gut. 
Nicht äußere Güter, nicht Schönheit, 
nicht GesellschaŌ und FreundschaŌ, 
es bleibt nur einer, GoƩ. 
Wenn wir zu ihm streben, leben wir gut, 
wenn wir ihn erreichen, leben wir mehr als gut - glückselig. 

Unser Segenswunsch 

„Zum Teufel gehen“ – sich nie wieder blicken lassen

Der jüdischen, der christlichen, aber auch der islamischen Religion ist die 
Erwartung eines die Welt beendenden göƩlichen Gerichtes gemeinsam, 
das die Christen „Jüngstes Gericht“ nennen. Im MaƩhäus-Evangelium 
schildert Jesus zwei Tage vor dem Passah-Fest, wie diese 
Gerichtsverhandlung ablaufen wird. Nachdem GoƩ die Gerechten in den 
Himmel eingeladen hat, geht es so weiter: „Dann wird er auch sagen zu 
denen zur Linken: Geht weg von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, 
das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln!“ (Mt 25,41). Wer also zum 
Teufel gehen soll, dem wünscht man die ewige Verdammnis – kein 
besonders freundliches Anliegen. Von der ulƟmaƟven Rechtsprechung am 
Ende der Welt zu unterscheiden ist übrigens das individuelle Gericht direkt 
nach dem Tode des einzelnen Menschen, wo eine Vorentscheidung 
getroffen wird über Himmel und Hölle; ZwischenstaƟon: Fegefeuer…… 
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Unsere Inserenten 

Hier könnte Ihre Anzeige stehen! 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das  Gemeindebüro. 
Wie Sie es erreichen, finden Sie unter  Adressen. 
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Unsere Inserenten 
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Diakonie 

Im Oktober Seniorenheim Lerchenweg
Fällt die Andacht aus!

Dienstag,
03.10.2023

16.00 
Uhr

Domicil, Küterstraße 7 
GoƩesdienst Pfarrer Wicher

Donnerstag, 
12.10.2023

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159 
GoƩesdienst Pfarrer Wicher

Montag, 
16.10.2023

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
18.10.2023

10.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148  
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

MiƩwoch, 
18.10.2023

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
Andacht Pfarrer Weber 

Andachten in Heimen 
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem DibeliussƟŌ können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen: 

Prospektkästen 
- Friedenstr. 20 
- Friedhof Friedenstr. 14 
- Alt-Mariendorf Eingang Kirchhof 
- MarƟn-Luther-Gedächtniskirche 
- Rathausstr. 28 

In den Seniorenheimen 
- Ullsteinstr, 159 
- Eisenacher Str. 70 
- Britzer Str. 91 
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148 
- Friedrich Küter Pflegewohnpark 
  Forddamm 6-8 
- Domicil, Küterstr. 7 

DRK-Wohnheim 
Mariendorfer Damm 108 

Akazien-Apotheke 
Mariendorfer Damm 73 

Bäckerei 
Forddamm 13 

Blumen Kollritsch 
Westphalweg 26 

Fortunatus-Apotheke 
Mariendorfer Damm 68 

Hildegard-Apotheke 
Gersdorfstr. 50 

KosmeƟkstudio Kurek 
Forddamm 6 

Park-Apotheke 
Forddamm 6-8 

Gärtnerei am Heidefriedhof 
Reißeckstr. 14 

Villa Morgenröte 
Friedenstr. 29 

Zeitungshandlung 
Mariendorfer Damm 104 

Pototzki Steinmetz GmbH 
Friedenstr. 14 -Friedhof- 

Bedeutung der ÜberschriŌsfarben im Gemeindebrief 

Orange 

Grau 

Blau 

Grün 

Unsere Gemeinde 

Landeskirche, 
Kirchenkreis, Ökumene 

SonsƟges 

Diakonie 

Anzeigen 

Verteilstellen für den Gemeindebrief 



- 39 - 

Gemeindebrief bestellen 

Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen GeschäŌen 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu. 

Der Gemeindekirchenrat hat eine Erhöhung der Kosten beschlossen. Der 
Betrag wurde auf 20 € festgelegt, ohne dass damit die tatsächlichen Kosten 
vollständig gedeckt sind. 

Gemeindekirchenrat und RedakƟon hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich. 

**************************************************************
BiƩe senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________ 

Ich bin ich bereit, mich mit jährlich €20,- daran zu beteiligen. 

**************************************************************
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August

Unvergessen

MaƩhäus 5,8: Selig sind, die reinen Herzens sind; denn Sie werden GoƩ 
schauen

Gemeindechronik - Freud und Leid 
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Regelmäßige Veranstaltungen 

Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch
DorŅirche: sonntags 15.00 bis 17.00 Uhr 
MarƟn-Luther-Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat  
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor  K.-G. Graf / F.-W. Schulze 
Tel. 7 52 83 41 (Graf )         
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf F.-W. Schulze 
miƩwochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher Fr. Ishimoto 

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis  Pfr. i. R. Brehm 
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI  Tel. 7 05 08 08 

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung) 
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Schröder 
      Tel. 7 05 42 25   
Spielegruppe für Senioren 
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Wilke 
Es werden neue Mitstreiter gesucht! Tel. 74 30 22 37 

Offener Jugendkeller (für Jugendliche von 13 bis 18 Jahren) 
Dienstags 17 – 19 Uhr, im Jugendkeller des Gemeindezentrums Friedenstraße

GymnasƟkgruppe 
montags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Rathausstraße 28 Sabine Totzek 
Kostenbeitrag     Tel. 7 06 26 44 

Selbsthilfegruppe Prostatakrebs 
jeden 1. Montag im Monat 18.00 - 20.00 Uhr Wolfgang Slania 
E-Mail: wolfgang.slania(at)gmx.de   Tel. 7 06 93 45/0176-24 75 87 15 
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Adressen der Gemeinde 

Gemeindebüro 
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05 
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06 
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de 
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  
       Do       16.00 - 19.00 Uhr 

Internet 
www.mariendorf-evangelisch.de 

Dorfkirche (DK) 
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin 

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche (MLGK) 
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße 

Gemeindezentrum Friedenstraße 
Friedenstraße 20, 12107 Berlin 

Pfarramt 
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschäŌsführender Pfarrer) 
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer ChrisƟan Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de 
- Pfarrer Roland Wicher   dienstl.   Tel.   70 20 61 57 
 E-Mail: wicher(at)mariendorf-evangelisch.de
Kirchenmusiker 
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de 

Haus- und Kirchwart 
Michael Krumbach 
Manfred Neubert 
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Adressen der Gemeinde 

EhrenamtsbeauŌragte 
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische KindertagesstäƩe Mariendorf 
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09 
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69 
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de 
Leitung: Manuela Keyl 
Bürosprechzeiten: 1. MiƩwoch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr 

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr 
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr 
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung 
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost 
Friedhofsbereich Mariendorf 
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr 
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr 
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin 
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin 
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin 
Tel. 030 / 30 36 37 30  
Fax 030 / 30 36 37 31 
E Mail: info(at)eĩso.de  BiƩe ersetzen Sie in den E-Mail-Adressen 
Internet:  www.eĩso.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro 

Spendenkonto 
KVA Berlin MiƩe-West, 
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ ZweckbesƟmmung) 
IBAN: DE80 1001 0010 0028 0131 00  
BIC: PBNKDEFF Postbank Berlin 
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GoƩesdienste und Andachten 

Sonntag, 
01.10.2023

10.00 
Uhr

A DorŅirche 
FamiliengoƩesdienst zum
Erntedankfest mit Posaunenchor

Pfarrer Weber

Sonntag, 
08.10.2023

10.00 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

Sonntag, 
15.10.2023

10.00 
Uhr 

11.30 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst 

DorŅirche
GoƩesdienst für Groß und Klein

Pfarrer Weber 

KindergoƩes-
dienst-Team

Sonntag, 
22.10.2023

10.00 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst Katja Daus

Freitag, 
27.10.2023

18.00 
Uhr

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche
Nagelkreuzandacht Reverend  

Robin YoueƩ
Sonntag, 
29.10.2023

10.00 
Uhr

DorŅirche 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

Dienstag, 
31.10.2023

19.00 
Uhr

Kirche Mariendorf-Süd
Regionaler GoƩesdienst zum 
ReformaƟonstag

PfarrerWeber

Sonntag, 
05.11.2023

10.00 
Uhr

A DorŅirche 
GoƩesdienst Pfarrer Lippold

Donnerstag, 
09.11.2023

19.00 
Uhr

MarƟn-Luther-Gedächtniskirche
Pogromgedenken Pfarrer Weber 

A: Abendmahl. Kirchencafé im Anschluss an den GoƩesdienst. 


